
Die Innovationsindikatoren in der deut-
schen Gummi- und Kunststoffverarbeitung
zeigten 2006 in unterschiedliche Richtun-
gen. Die Innovationsaufwendungen sind
nach einem Rückgang im Vor-jahr wieder
gestiegen und betrugen 2006 2,1 Mrd. €
(2005: 1,7 Mrd. €). Da der Anstieg über
dem Umsatzwachstum lag, erhöhte sich
auch die Innovationsintensität (Anteil der
Innovationsaufwendungen am Umsatz)
auf 3,3%. Der Anteil der mit Innovationen

erfolgreichen Unternehmen ist dagegen
im Jahr 2006 auf 57% gefallen. Parallel
dazu nahm auch der Anteil der Unterneh-
men, die mit Prozessinnovationen ihre
Kosten senken konnten (25%) sowie der
Anteil der mit Marktneuheiten erfolgrei-
chen Unternehmen (22%) ab.

Der Umsatzanteil mit neuen Produkten
blieb gegenüber dem Vorjahr konstant
bei 16%. Auch Kostenreduktionen durch
Prozessinnovationen lagen mit 4,0% auf

Vorjahresniveau. Beim Umsatzanteil mit
Marktneuheiten konnte dagegen ein Zu-
wachs auf 5,1% verzeichnet werden. Für
2007/2008 ist ein weiterer Anstieg der In-
novationsaufwendungen auf 2,4 Mrd. €
(2007) bzw. 2,6 Mrd. € (2008) geplant.
Der Anteil der innovationsaktiven Unter-
nehmen dürfte 2007 konstant bleiben, für
2008 ist aber mit einem deutlichen Rück-
gang zu rechnen. Er betrifft gleicherma-
ßen Produkt- und Prozessinnovationen.
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� In der Gummi- und Kunststoffverarbeitung wur-
den im Jahr 2006 16% des Umsatzes mit Pro-
duktneuheiten (d.h. Produkte, die nicht älter als
3 Jahre sind) erwirtschaftet.

� Der Umsatzanteil mit Produktneuheiten lag da-
mit um 12 Prozentpunkte unter dem Durchschnitt
des verarbeitenden Gewerbes.

� Auf Platz 1 lag der Fahrzeugbau (57%), gefolgt
von der Elektroindustrie (45%). In diesen Bran-
chen führten kurze Produktzyklen und häufige
Weiterentwicklungen und Verbesserungen der
Produktpalette zu hohen Umsatzbeiträgen jun-
ger Produkte.
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Umsatzanteil mit Produktneuheiten nach Branchen des
verarbeitenden Gewerbes im Jahr 2006

Lesehilfe: In der Gummi- und Kunststoffverarbeitung werden 16% des Umsatzes mit Produktneuheiten
generiert. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Die Unternehmen der Branche Gummi und Kunststoff gaben im Jahr 2006 3,3% ihres Umsatzes
für Innovationsprojekte aus. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

Anteil der Innovationsaufwendungen am Umsatz

� Mit einer Innovationsintensität von 3,3% im Jahr
2006 lag die Branche unter dem Durchschnitt im
verarbeitenden Gewerbe (4,9%) und belegte im
Branchenvergleich einen der mittleren Plätze.

� Gegenüber dem Vorjahr konnte sich die Branche
um 0,3 Prozentpunkte verbessern.

� Die höchste Innovationsintensität wies im Jahr
2006 die Branche der Elektroindustrie auf. Sie
verdrängte die Instrumententechnik auf den
zweiten Platz. Den dritten Platz belegte wie
schon im Vorjahr der Fahrzeugbau.
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� Nach einem Anstieg auf 61% im Jahr 2005 ist der
Innovatorenanteil unter den Unternehmen der
Gummi- und Kunststoffverarbeitung wieder ge-
fallen. Im Berichtsjahr betrug er 57%.

� Ebenfalls abgenommen haben der Anteil der
Unternehmen, die mit Prozessinnovationen ihre
Kosten senken konnten (25%), sowie der Anteil
der mit originären Produktinnovationen erfol-
greichen Unternehmen (22%).

� Nach einem Hoch Ende der neunziger Jahre lässt
sich beim Innovatorenanteil und beim Anteil der
Unternehmen mit Marktneuheiten insgesamt
leicht fallende Tendenz erkennen.

� Der Anteil der Unternehmen mit kostensenken-
den Prozessinnovationen nahm dagegen ten-
denziell leicht zu.

� Ingesamt führten im Jahr 2006 38% der Unter-
nehmen Prozessinnovationen ein. Das ist ein
Rückgang um 4 Prozentpunkte gegenüber 2005.

� Der Anteil der Unternehmen, die Kostenreduk-
tionen realisieren konnten, ist gegenüber dem
Vorjahr leicht von 27% im Jahr 2005 auf 25% im
Jahr 2006 gefallen.

� Auch der Anteil der Unternehmen mit Qualitäts-
steigerungen nahm gegenüber dem Vorjahr ab.
2005 betrug er 30%, im Jahr 2006 nur mehr 27%.

� Dieser Rückgang erklärt sich teilweise durch ei-
nen leicht gestiegenen Anteil von Unternehmen,
die in beiden Bereichen erfolgreich waren, teil-
weise durch einen gestiegenen Anteil von Unter-
nehmen, die in keinem der beiden Bereiche er-
folgreich innovieren konnten.

� Im Jahr 2006 führten 50% der Unternehmen in
der Gummi- und Kunststoffverarbeitung neue
Produkte ein.

� Nach einem Anstieg im Vorjahr ist der Anteil
der Unternehmen mit Marktneuheiten von 30%
(2005) auf 23% (2006) gefallen.

� Auch der Anteil der Unternehmen mit Sorti-
mentsneuheiten verzeichnete gegenüber dem
Vorjahr einen Rückgang. Er ging um 5 Prozent-
punkte zurück und betrug 2006 29%.

� Der Anteil der Unternehmen, die in beiden Ka-
tegorien erfolgreich innovieren konnten, ist zu-
rückgegangen. Demgegenüber stieg der Anteil
der Unternehmen, die weder mit Markt- noch mit
Sortimentsneuheiten Erfolge erzielten.
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Anteil der Innovatoren in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 1992-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 konnten 57% der Unternehmen dem Bereich Gummi- und Kunststoffverarbeitung
erfolgreich neue Produkte oder Prozesse einführen. 25% der Unternehmen führten kostensenkende Pro-
zessinnovationen ein. 22% der Unternehmen haben 2006 mindestens eine Marktneuheit angeboten.
*Werte für Unternehmen mit Kostenreduktion ab 2000 mit den Vorjahren nur eingeschränkt vergleichbar.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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kostensenkenden Prozessinnovationen
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 haben 19% der Unternehmen Produktinnovationen eingeführt, für die es im eige-
nen Unternehmen keine Vorgängerprodukte gab („Sortimentsneuheiten“) und die gleichzeitig noch von
keinem anderen Unternehmen im Markt angeboten wurden („Marktneuheiten“).
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Effekte von Prozessinnovationen
in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 2002-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 haben 20% der Unternehmen durch Prozessinnovationen sowohl ihre durch-
schnittlichen Stückkosten gesenkt als auch die Qualität ihrer Produkte/Dienstleistungen verbessert.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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� Die gesamten Innovationsaufwendungen sind
nach einem Rückgang im Vorjahr wieder ge-
stiegen und betrugen 2006 2,1 Mrd. € (2005:
1,7 Mrd. €).

� Der Anstieg der Innovationsaufwendungen betraf
sowohl die investiven als auch die laufenden
Aufwendungen. Erstere stiegen um 0,1 Mrd. €,
letztere um 0,3 Mrd. €.

� Der Abwärtstrend der Innovationsaufwendun-
gen als Anteil am Umsatz konnte im Berichtsjahr
unterbrochen werden. Dieser Wert verzeichnete
2006 einen Anstieg auf 3,3%.

� Für die Jahre 2007 und 2008 ist ein weiterer kräf-
tiger Anstieg der Innovationsaufwendungen auf
2,4 bzw. 2,6 Mrd. € geplant.

� Prozessinnovationen in der Gummi- und Kunst-
stoffverarbeitung haben 2006 zu Kostenreduk-
tionen von durchschnittlich 4,0% geführt.

� Dieser Wert blieb nach einem Rückgang in den
beiden Vorjahren erstmals wieder konstant.

� Auch der Umsatzanteil mit Marktneuheiten
konnte sich von seinem Tief im Jahr 2004 erho-
len und stieg weiter an. Im Berichtsjahr konnten
die Unternehmen der Gummi- und Kunststoff-
verarbeitung 5,1% ihres Umsatzes mit Markt-
neuheiten erwirtschaften. Dennoch blieb dieser
Anteil weiterhin weit hinter den hohen Werten
zurück, die Ende der neunziger Jahre erreicht
wurden.

� Der Anteil der Unternehmen, die Marketing- oder
Organisationsinnovationen einführten, lag 2006
bei 72%.

� 56% der Unternehmen führten Marketinginno-
vationen ein, 63% Organisationsinnovationen.
46% der Unternehmen innovierten in beiden Be-
reichen.

� Nimmt man Marketing- und Organisationsinno-
vationen sowie Produkt- und Prozessinnovatio-
nen zusammen, so lag der Anteil der innovativen
Unternehmen bei 83%. Nur 10% der Unterneh-
men führten Produkt- und Prozessinnovationen
ein, ohne gleichzeitig Marketing- und Organisa-
tionsinnovationen umgesetzt zu haben. Dem-
gegenüber machten die reinen Marketing- und
Organisationsinnovatoren 25% aus.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 entfielen von den insgesamt 2,1 Mrd. € Innovationsaufwendungen in der Branche
Gummi- und Kunststoffverarbeitung 1,3 Mrd. € auf laufende und 0,8 Mrd. € auf investive Innovations-
ausgaben. Die Innovationsintensität betrug 3,3%. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspa-
nel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 lag der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Branche mit Marktneuheiten er-
wirtschafteten, bei 5,1%. Durch Prozessinnovationen verringerten die Unternehmen ihre durchschnitt-
lichen Stückkosten um 4,0%. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Umsatzanteil mit Marktneuheiten und Kostenreduktionsanteil
in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 1993-2006

Innovationsaufwendungen
in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 1992-2008
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Marketing- und Organisationsinnovationen
in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 2006

Lesehilfe: 57% der Unternehmen führten 2006 Produkt- oder Prozessinnovationen ein, 72% führten Mar-
keting- oder Organisationsinnovationen ein. 47% der Unternehmen konnten in beiden Bereichen inno-
vieren. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

MI: Marketinginnovationen PP: Produkt- oder Prozessinnovationen
OI: Organisationsinnovationen MO: Marketing- oder Organisationsinnovationen
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) in Zu-
sammenarbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwissenschaft, Bonn und seit dem Jahr 2005 auch mit dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI),
das Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von etwa 5.500 Unternehmen gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -strategien
Auskunft. Zusätzlich werden über 4.500 Unternehmen in einer Non-Response-Analyse zu ihren Innovationsaktivitäten befragt, um für mögliche Verzerrungen im Teilnahme-
verhalten zwischen innovierenden und nicht-innovierenden Unternehmen zu kontrollieren. Die Angaben werden hochgerechnet auf die (für das Jahr 2006 vorläufige) Grund-
gesamtheit in Deutschland. Die Werte für 2005 und 2006 sind vorläufig.

Definitionen und Abgrenzungen der Innovationsvariablen sowie weitere Zahlen zu Ihrer Branche finden Sie unter: www.zew.de/branchen

� 61% der Unternehmen der Branche Gummi- und
Kunststoffverarbeitung waren 2006 innovativ tä-
tig gewesen. Dies schließt auch Unternehmen
mit noch laufenden oder abgebrochenen Inno-
vationsaktivitäten ein.

� 53% der Unternehmen planten im Frühjahr 2007
fest damit, auch im Jahr 2007 Innovationspro-
jekte durchzuführen. 29% planten dabei, so-
wohl neue Produkte als auch Prozesse zu entwi-
ckeln. Im Jahr 2008 wollen 46% der Unterneh-
men in jedem Fall innovativ tätig sein.

� Der Anteil der Unternehmen, die sich noch unsi-
cher sind, ist sowohl für 2007 (15%) als auch für
2008 (21%) im Branchenvergleich recht hoch.

� Für 2007 ist mit einer konstanten Innovations-
beteiligung zu rechnen, 2008 könnte sie fallen.

� Unternehmen mit einer negativen Umsatzrendi-
te wendeten mit 2,3% ihres Umsatzes deutlich
weniger für Innovationen auf als Unternehmen
mit positiver Rendite (> 3%). Dies weist auf die
Bedeutung der Innenfinanzierung für die Durch-
führung von Innovationsprojekten hin.

� Hohe Umsatzanteile mit Marktneuheiten tragen
merklich zu höheren Umsatzrenditen bei. Unter-
nehmen mit einer Umsatzrendite über 4% er-
wirtschaftete 5,8% des Umsatzes mit Marktneu-
heiten.

� Renditeschwache Unternehmen konnten zwar
mit 5,8% Kosteneinsparungen durch Prozess-
innovationen hohe Rationalisierungserfolge er-
zielen, sie reichten aber nicht für die Erreichung
der Gewinnschwelle aus.
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Lesehilfe: 39% der Unternehmen in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung waren 2006 nicht innovativ
tätig. Im Frühjahr 2007 planten 32% der Unternehmen, im Jahr 2007 keine Innovationsaktivitäten durch-
zuführen, 15% waren noch unsicher. 14% wollten ausschließlich Produktinnovationen, 10% ausschließlich
Prozessinnovationen und 29% sowohl Produkt- als auch Prozessinnovationen vorantreiben.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Unternehmen mit einer Umsatzrendite von weniger als 0% wendeten 2,3% ihres Umsatzes für
Innovationen auf, Unternehmen mit einer Umsatzrendite von 0-4% wendeten 3,2% ihres Umsatzes für In-
novationen auf. Bei Unternehmen mit einer Umsatzrendite von mehr als 4% betrugen die Aufwendungen
3,4% des Umsatzes. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Geplante Innovationsaktivitäten
in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 2007 und 2008

Benchmarking: Umsatzrendite und Innovationsaktivitäten
in der Gummi- und Kunststoffverarbeitung 2006
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Umsatzrendite:

Die Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren umfasst die in der europäischen Wirtschaftszweigssystematik (NACE) im Unterabschnitt 25 zusammengefassten Branchen
der Herstellung und Runderneuerung von Bereifung, der Herstellung technischer und sonstiger elastomer Erzeugnisse sowie die Herstellung von Baubedarfsartikeln, Verpak-
kungsmitteln sowie Platten, Folien, Schläuchen und Profilen aus Kunststoff. Die Branche beschäftigte im Jahr 2006 in Unternehmen ab 5 Mitarbeitern rund 357.000 Personen.


